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Eine handbreit Wasser unterm Schwert - wäre schön!
(hb) Die hannoverscheNeue Presse titelte vorziemlich genau einemJahr: "Wasserstandsinkt um 60 Zentime-ter. Segler sind sauer."Soweit ist es jetzt nochnicht, aber unser Foto-vergleich zeigt: in denersten drei Monatender Saison 2010 ist der Pegelerneut um 30 Zentimeter ge-

sunken. "JedenTag verlieren wirweitere zwei Zen-timeter", schätztSmutje Jens Rei-chel. Und nur un-sererBaggeraktion vomOktober vergan-genen Jahres istes zu verdanken, daß die meis-ten SVG-Skipperinnen und Skip-

per mit ihren Bootennicht schon jetzt aufdem Trockenen lie-gen. Hält der Hoch-sommer mit dengeringen Niederschlä-gen weiter an, könnteNagelritz am 11.Au-gust tatsächlich anunserer Sandbank an-landen und den Sand vomSteinhuder Meer besingen...

Liebe Sailors,
(hb) da ist sie nun, die zwei-te Ausgabe der Spi-Trompe-te mit vielen interessantenEinblicken in unser Vereins-leben der vergangenen Wo-chen. Als Reaktion auf dieerste Ausgabe gab es vielLob, einige Kritik und somanche Anregung, vielenDank für die Unterstützung!Wir beginnen die August-Ausga-be der Spi-Trompetemit einerAnkündi-gung. Er-neut ist esgelungen,NagelritznachGroßenhei-dorn zu lo-cken.Sollten esWetterund Was-serstandzulassen,wird es eine Open-Air-Veranstal-tung auf der SVG-Sandbank!Dirk Langer, so heißt NAGEL-RITZ mit bürgerlichem Namen,wird am 11.August sein Gast-spiel im SVG geben. Und er hatneue Geschichten von seinembesten Freund Hinnerk im See-

sack. Eine Kombination seineraktuellen Programme, mit Ge-schichten über die Seekrank-heit, sein Heimweh, dieSehnsucht nach Mutti und wieman mit Frauen umgehenmuss.Die sehnsüchtigen bis frivolenLiedtexte stammen von Joa-chim Ringelnatz. Vertont undbegleitet auf dem maritim ver-stimmten Schifferklavier undmit rumverwöhnter Stimmewerden sie von Nagelritz vor-getragen. Da zeigt sich einetiefe Seelenverwandtschaft, zusehen in seinen Augen und zuhören, wenn er die Texte desgroßen deutschen Lyrikerssingt.Dirk Langer wurde 1970 in Gel-senkirchen geboren und ist alsNagelritz bereits seit 1996 un-terwegs. Im Jahr 2005 gewanner den Hamburger Comedy Po-kal, 2007 die Krone in Winter-thur / Schweiz und 2008konnte die drei Seemeilenka-pelle den Kabarett und Come-dy Pokal aus Dortmundentführen.Der Vorverkauf läuft, Kartengibt es für 10 € bei OrganisatorJens Reichel, mittwochs &freitags ab 17 Uhr, samstags &sonntags ab 10 Uhr in der SVG-Messe.

Sommer, Sonne - Nagelritz!

Mehrfacher Comedy-Preisträger Nagelritz mitneuem Seemannsgarn undaltem Schifferklavier

Der Pegel imApril... ...und im Juli2010!
Foto: H.Bock Foto: H.Bock



(hb) Tina Buch standnoch im Stau, als dieersten Kids schon mitHeringen und Zeltstan-gen hantierten odersich im Wasser ver-gnügten. MelanieWeißkichel hat es zu-nächst übernommendie neun Kids zur SVG-Segelwoche zu begrü-ßen. Ursprünglich solltenEnde Juni ja erste Segelerfah-rungen mit Gleichgewichts-übungen im Opti im

Vordergrund stehen, doch diefast durchgängige Flautemachte Tinas Planungenzunichte. Langeweile kamnatürlich trotzdem nichtauf. Schließlich kennen Ti-na und Melanie jede Men-ge Knoten...Und natürlich wurde beiden hohen Temperaturenauch viel gebadet. Einzig-artig am SteinhuderMeer: die Feriengrüße können

mit dem Boot zum Postkasten,oder besser: zur Postboje ge-bracht werden, was die Optisdann natürlich auch auspro-

bierten.Am Abend war das trockeneHolz für die Feuerschaleschnell gesammelt. Stockbrotim Feuerschein und zu Gitar-renklängen von Melanie, daswar schon ein echter Aben-teuerurlaub am Meer.In diesen Genuss kamen übri-gens auch die Mitglieder desOpti-B-Kaders, die Tina gleich-zeitig zu einem Lehrgang ein-geladen hatte. Die ebenfallsneun Teilnehmer kamen ausWolfsburg (WYCA), Bad Zwi-schenahn (ZSK), Bremerhaven(WVW), Offenburg (SCMa) undnatürlich auch vom SVG: LinaFischer, Max Heinke, Isabel

Reichel und Lena Weißkichel.Doch auch bei ihnen blieb esüberwiegend bei Leichtwind-übungen und Badespaß. AmEnde der Woche dankte TinaBuch vor allem Smutje Jensund Melanie Weißkichel für dietolle Betreuung an Land sowieden Jugendtrainern Philipp Bi-shop und Axel Gröhlich für dieUnterstützung auf dem Was-ser.

SVG-Opti-Sommerlager
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Termine, Teil 1

• 7. /8.AugustClubregatta im SVG - diesmaletwas anders: Am Samstag großeRegatta mit wahrscheinlich mehr alseinhundert Booten aus allenVereinen am Steinhuder Meer. DieSteuermannbesprechung ist um13.45 Uhr, der Start am Samstag sollum 15 Uhr erfolgen. Ausrichter istder Segel-Klub Minden. Am Sonntagfinden dann eine zweite und dritteWettfahrt in bekannter Clubtraditionstatt. Kontakt: Ralf Tietje, 05031-14195 oder email:sportwart@svgrossenheidorn.deoder in die Liste am Schwarzen Bretteintragen. Die gesammeltenMeldungen werden dann an den SKMweitergeleitet.
• 13. - 15.AugustOpti-Segelwochenende mit denerfolgreichen SVG-Optis MarieBirkenfeld, Philip Glusa undAlexander Gröhlich. Teilnehmen darf,wer zwischen sechs und zehn Jahrealt ist und schwimmen kann, alsomindestens das Seepferdchen hat.Interesse? In diesem Jahr leiderschon ausgebucht - bei Absagenaber könnten wieder Plätze freiwerden, nachfragen lohnt bei: ClausRichter, 0172-5410214 oder emailan: Richter.C@t-online.de
• 14.AugustKann sich noch jemand an den O-Star-Cup erinnern? Kräftige Männersegeln in Optis das kleineHolzfäschen aus. Jetzt gibt es eineNeuauflage: In zwei Auswanderernwird um die Ehre gekämpft. 1.000 kgMannschaftsgewicht sind ein Muss.Segel und 10 Paddel sind erlaubt.Der Start erfolgt am Tresen derYStM, dann kurzer Up & Down-Kursmit der Ziellinie zwischen denStegen von YStM und SVG. Bei derzweiten Wettfahrt wird derAuswanderer gewechselt. Nachdiesem ersten, sportlichen Teil folgtdas eher lockere Sommerfest imYStM. Also jetzt beim Sportwartbewerben und Gewicht angeben,das SVG-Team wird am 7.Augustoffiziell bekannt gegeben. - DieSchriftleitung kündigt an dieserStelle bereits für die nächsteAusgabe der Spi-Trompete eineausführliche Berichterstattung inSchrift und Bild an!

Palstek ist nichs zu essen und derAchterknoten keine verdammtkomplizierte Matheaufgabe.Knotenkunde unter Sonnenschirm

Feriengrüße aus dem Steinhuder Meer

Die Boote standen bereit - der Windfehlte an den meisten Tagen

Gleichgewichtsübungen bei Leichtwind

Foto: H.Bock
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In Kürze
Der Fischotter ist zurück,das jedenfalls haben die Han-noversche Allgemeine Zei-tung und die Neue PresseMitte Juni übereinstimmendgemeldet. Beide Blätter beru-fen sich auf eine automati-sche Kamera am Westufer,deren Aufnahmen jetzt ausge-wertet worden seien. Auf denFotos sei der Otter zweifels-frei als solcher zu erkennengewesen. Die Leiterin desFachbereichs Umwelt der Re-gion, wird in den Berichtenmit den Worten zitiert: "Dasist ein gutes Zeichen für denNaturschutz in der Region."Der letzte Otter sei 1975 ge-sichtet worden, schreibt dieHAZ. Die Neue Pressedagegen hat den Otter zuletztin den 50er Jahren gesehen.
Steinhuder Meerin Flammenfindet am 21.August statt. Er-neut ist das umstritteneNachtfahrverbot aufgehoben,sofern die Boote geschmücktund beleuchtet sind. UnserNachbarclub YStM organisierteine Konvoifahrt. Auch ausdem SVG heraus werden sichsicher wieder einige Mitglie-der mit ihren Booten amLichterfest beteiligen.
Ralf Tietje verletztpassiert ist das Maleur ausge-rechnet bei einem Einsatz alsSchiedsrichter bei der KielerWoche und dann auch nochauf einem Motorboot! Wäh-rend eine Welle dem Booteinen Schlag versetzte, kamRalf zu Fall und zog sich einenMuskelfaserriß zu. Dem Ver-nehmen nach ist der Patientaber wieder auf dem Weg derHeilung. Wir wünschen: "GuteBesserung!"

Mit "DeAlbertha" zur Kieler Woche
(hb) Die Kieler Woche gehörtzu den Segel-Ereignissen desJahres : Mehrals drei Millio-nen Besucheraus 70 Natio-nen, rund4.500 Segel-schiffe darun-ter etwa 120Großsegler.Und auf den16 Bühnen imKieler Stadt-gebiet war fürjeden Musik-und Kunstge-schmack et-was dabei.Mittlerweile zum dritten Mal hatsich auch eine "SVG-Delegation"unter die Besucher gemischt, or-ganisiert von Claus Richter. DreiTage lang verfolgte die 24köpfi-

ge Crew unter niederländischerFlagge die Regatten auf der Kie-ler Förde, unter den Gästenauch zehn SVGler. Doch bevordas einmastige Plattbodenschiff"DeAlbertha" das erste Mal Kursauf die Regattabahnen nahm,

stand am Freitag Abend zu-nächst das "Teambuilding" im

Vordergrund: Einteilung derCrews, Kombüse und Seemann-schaft, Sicherheitseinweisungmit anschließendem Klön-schnack. Am Samstag um 10Uhr hieß es im Hafen von Laboedann "Leinen los!", das Ziel: dieBahnen Foxtrott, Hotel und Golf- alles unter Segel bei 4 Bft. ausNordwest. "Zu Beginn wolltesich jeder mal am Ruder versu-chen," schmunzelt Claus Rich-ter, "doch die meisten habenschnell erkannt, für ein Plattbo-denschiff braucht man viel Ge-fühl - und das kommt erst mitder Zeit." Am Abend dann dieAnkunft im Kieler StadthafenHörn, dem alten Germaniahafen."DeAlbertha" lag zu Viert imPäckchen, in der Nachbarschaftwaren 36 andere historischeSchiffe vertäut. Das Hafenbe-cken beherbergt seit 2004 denMuseumshafen.Am Sonntag ging es dann nocheinmal raus auf die Regattabah-nen, um dann gegen 16.30 Uhrwieder den derzeitigen Heimat-hafen der "Albertha" Laboeanzulaufen. Claus Richter ziehteine positive Bilanz "seiner" Kie-ler Woche. Im kommenden Jahrsoll es dann schon am Mittwochlosgehen mit einem Abstecherin die dänische Südsee. Mehr In-fos unter: www.dealbertha.deund natürlich bei Clausi.

Die Groninger Seetjalk "DeAlbertha"unter Segeln in der Sonner der KielerFörde bei vier Windstärken

Freihalten von den Regattabahnen - das gilt auch fürdie vielen historische Schiffe, die zum großenSegelspektakel Kieler Woche beitragen

Foto: C.Richter
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(hb) Ein riesiger Blaualgen-Teppich soll auf der Ostseetreiben, sagt die Umweltor-ganisation WWF und ein Fo-to aus dem Weltraumscheint das auch zu bestäti-gen. Den WWF-Experten zu-folge erstreckt sich derAlgenfilm von Finnland biszur Pommerschen Bucht vorGreifswald. Auch in Nieder-sachsen sind mittlerweile zahl-reiche Badeseen gesperrtworden. Entweder, weil die Kon-zentration der Coli-Bakterienoder die der Enterokokken zuhoch waren oder noch sind.

Das Steinhuder Meer ist davonbisher verschont geblieben. So-wohl an der Weißen Düne inMardorf als auch an der Badein-sel Steinhude hätten die bakte-riologischen Proben bisherkeinen Grund zur Besorgnis er-geben. Das geht jedenfalls ausdem offiziellen Wasserbefund-bericht der Region Hannoverhervor, aktuell vom 19.Juli2010 hervor. Die Grenzwerteseien bislang bei jeder Entnah-me unterschritten worden.Trotz der Hitzeperiode der ver-gangenen Wochen seien die Al-gen unauffällig. Und weniger

als 14 Coli-Bakterien pro 100mlWasser bei einem Grenzwertvon 1.800 seien ebenso unbe-denklich wie weniger als 15Enterokokken auf 100ml. Hierliegt der Grenzwert bei 700.Letztere gelten in der Wissen-schaft als wichtige sogenannteIndikatorkeime für das Vorhan-densein von Krankheitserre-gern. Die Wasserprobenwerden durch das Gesund-heitsamt der Region Hannoverim vierwöchigen Abstand ge-nommen und zwar in der ge-samten Badesaison vom15.Mai bis zum 15.September.

Wasser im Steinhuder Meer bleibt sauber

(hb) Neues Boot, neuesGlück - Im vergangenen Jahrwaren Marcel Rosin und Si-mon Spohr noch im Teeny un-terwegs und schlossen dieRangliste mit Platz acht ab.Den fünften Platz ersegeltensie bei der InternationalenDeutschen Jüngstenmeister-schaft. In diesem Jahr wollensie das Feld der 420er Jugendkräftig aufmischen. Die beiden15 und 16 Jahre alten Jugendli-chen starten vom 1. bis 6. Au-gust bei der InternationalenDeutschen Jugendmeisterschaftin Geierswalde in der Lausitz.Doch Vater Ulrich Spohr dämpftzunächst die Erwartungen. Es ge-he darum, im neuen Boot mög-lichst viele Erfahrungen zu

sammeln, schließlich seien diebeiden erst neun Regatten im420er gefahren. Darum sind Mar-cel und Simon auch schon in derWoche vor den eigentlichen Wett-

fahrten zum freien Training indie Lausitz gereist. Damit sichdie Jungs optimal auf die Regat-ten vorbereiten können, hat Va-

ter Uli schon mal dieWindstatis-tik für das unbekannte Revierherausgesucht: Leichte und böi-ge Winde zwischen fünf und sie-ben Knoten seien zu erwarten.Drei weitere SVGler haben sichfür die Jugend IDM der 420er inder Lausitz qualifiziert. LouisFraatz mit Vorschoter PhilippBrunotte (KuSGilde Hildesheim),Svenja Wilkening mit VorschoterKlaas Hartung (HannoverscherYC) sowie Birte Berger mit Vor-schoterin Ina Brunotte (KuSGildeHildesheim). Birte und Ina konn-ten übrigens bei der niedersäch-sischenLandesmeisterschaftswertungder 420er vom 29. und 30.Maiauf "ihrem" Steinhuder Meer dendritten Platz erringen.

420er Jugend zur IDM in der Lausitz

Vorschoter Simon Spohr undSteuermann Marcel Rosin im 420er

Nur leichter Wind für die vier SVG-Jugendteams der 420er

Termine, Teil 2
• 14.-15.AugustDie Baltische Segler-Vereinigunglädt die Piraten zur Ranglistenre-gatta um den Samowar, die 420ersegeln um die Ankerlatene desBSV.
• 21.-22.AugustDer Yacht-Club Niedersachsenführt die Ranglistenregatten für420er, OK und Europe durch, so-wie die Verbandsregatta für Korsa-re. Im 420er sind Marcel Rosin undSimon Spohr (beide SVG) sowieLouis Fraatz (SVG) und Philipp Bru-notte (KSGH) bereits gemeldet.
• 28.-29.AugustDie Steinhuder Segler-Vereinigunglädt u.a. die 15er Jollenkreuzer zueiner Ranglistenregatta ein. DieStSV lockt mit Freibier und Freige-trängen für alle Regattateilnehmerund zwar: "solange der Vorratreicht" (Ausschreibung)
• 4.-5.SeptemberTeeny-Kehraus 2010die Ranglistenregatta des SVG umden Teeny-Teller von Karl-HeinzSchade und den SVG für die punkt-beste Mannschaft, sowie um denBürgermeisterin-Helga-Bode-Pokalfür die punktbeste Mannschaft amSteinhuder Meer. Meldeschluss istder 29.August 2010 bei Ralf Tietje,05031-14195 oder email: sport-wart@svgrossenheidorn.de

Foto: U.Spohr

Foto: U.Spohr
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Deipen-CupZum diesjährigen Deipen-Cupdes SVG am 15.Mai 2010 konnteWettfahrtleiter Günther Bode 21Meldungen der 15er Jollenkreu-zer notieren. Zwei Wettfahrtenwurden amSamstag bei vierWindstärken undbedecktem Him-mel gestartet.Dabei konntensich Dieter Al-tenburg mit Vor-schoterWolfgang Ru-sche (StSV)durchsetzen.Platz Zwei gingan SteuermannMichael Hothovom SVG mitseinem Vorscho-ter Hugo Dölfes(EStM). DirkForstmeyer lan-dete mit Vor-schoter CarstenKiel (YCvH) aufPlatz 12.
SilbernerSchwertzugvo-gelAm selben Wochenende im Maihieß es: 40 Jahre SilbernerSchwertzugvogel. Von den viergeplanten Wettfahrten konnteGünther Bode schließlich zweistarten. Von den 20 Booten wur-den drei von SVG-Steuerleutengeführt. Als beste SVGler lande-ten Frieda und Meike Friedhoffauf Platz 5, dahinter SVG-Vor-schoter Jochen Wiepking mit sei-nem Steuermann HeinerForstmann (SLSV) auf Rang 7,

Gert und Iris Findel (ASVzH) aufPlatz 10 sowie Heiko Lücke undAlfred Giese auf Platz 14.
15erP-JollenkreuzerBei den Pfingstwettfahrten der

15er P-Jollenkreuzer vom 22.und 23.Mai 2010, ausgetragenvom StSV, errang SteuermannDirk Forstmeyer mit VorschoterCarsten Tiel Platz 9. Am Sams-tag und Sonntag konnten allevier geplanten Wettfahrten gest-artet und gewertet werden.
HolzbootregattaSchön und sehr schnell unter-wegs waren sie wieder, die 42Holzboote, die sich Anfang Julizur Holzbootregatta 2010 beim

SVG trafen. Sieger Ralf Büsing(BSV) blieb bei schwachem Windals einziger unter der angepeil-ten Zwei-Stunden-Marke. Hein-rich Hecht vom SVG gelang mitseiner Crew der Sprung auf'sTreppchen, nurwenige Sekundenhinter dem zweit-platzierten Steu-ermann ManfredJacob (SVAOe).Auf Platz vier lan-dete Bernd Rin-telmann vomSVG vor ThomasBeushausen aufPlatz fünf. Mit da-bei war zum ers-ten Mal auch derAuswanderer derSVG-Eignerge-meinschaft. DieSchriftleitungempfielt den ein-drucksvollen Be-richt von GertFindel in dieserAusgabe zur Lek-türe!
SommerregattaSZVBei der Sommerregatta derSchwertzugvögel vom 10. bis11.Juli 2010 hat SteuermannAxel Fischer mit Vorschoter JanObermeier vom SVG den erstenPlatz errungen. Bei leichtemWind um zwei Bft. kamen Friedaund Meike Friedhoff als einzigereine SVG-Crew auf Platz 7, da-hinter Gert und Iris Findel aufRang 11.

SVGler bei Regatten im Heimrevier

(hb) Gerd Findel hat es vorge-macht, mit seiner wirklich tollenDokumentation über die Restau-rierung des "Deipenkiekers".Nicht jeder wird so geschliffenformulieren können, oder wirdsich die Zeit dafür nehmen wol-len, aber wir von der Schriftlei-

tung sind ja auch noch da,helfen gerne beim Texten. Alsoalle SVG-Mitglieder, Freunde undFörderer sind aufgerufen, sich ander Spi-Trompete zu beteiligen.Wir sind angewiesen auf Eure Fo-tos und Berichte, auf Eure Ge-schichten. Alles, von dem Ihr

denkt, es ist wichtig oder inter-essant für Seglerinnen und Seg-ler, kann den Weg in dieSpi-Trompete finden. Es reichenein paar Zeilen in der e-mailoder die klassische Postkarteaus dem Urlaub.

Eure Törn- und Regattaberichte sind gefragt

Kai-Erik Thies, hier in den Wellen vor Warnemünde, liegt bei derNiedersachsen-Trophy der Optis nach den ersten Wettfahrten aufdem Steinhuder Meer auf Platz 2. Es folgen die Regatten amZwischenanhner Meer Ende August sowie auf dem Dümmer MitteSeptember. Wir drücken die Daumen!

Foto: C.Buch



Spi-Trompete
Von Gert Findel
Unsere Nachbarn im YStM be-wegen schon seit vielen Jahrenden Auswanderer „Hein Stude“als Lustschiff. Oft schauten wirneidvoll zu ihnen hinüber, wiesie bei leichter Brise in dasAbendrot hinein aufbrachen.Bei einem kleinen Haufen „Spin-ner“ im SVG entstand vor etwavier Jahren die spontane Idee,es den Nachbarn nachzuma-chen: so ein Teil muss her! DieTräume wurden immer intensi-ver, besonders mit steigendemBierkonsum. Man stellte sich ankalten Herbstabenden in derClubmesse vor, gemeinsam mitnetten Freunden, kühlen Ge-tränken, guter Musik und vor al-lem mit viel Spaß an lockerenGesprächen könne man dochbestimmt wunderbare Sommer-abende auf dem SteinhuderMeer verbringen.Man begann, sich ganz zwang-los und vor allem auch ganz ah-nungslos von den notwendigenfinanziellen Voraussetzungenumzuhören, wo denn ein sol-ches Schiff zu haben sei. Segel-freunde, die so etwas wissenmüssen, haben wir ja unter un-seren Vereins-freunden.Die guten Schiffewaren aber gene-rell nicht zu be-zahlen, warenentweder zu großoder waren gera-de eben an ande-re verkauftworden. Und un-ser Plan war es,ein Schiff nur miteiner zahlenmä-ßig überschauba-renEignergemein-schaft zu erwer-ben und zu betreiben. Mit derAnzahl von Besitzern wächstzwangsläufig die Zahl derDummschnacker, Drückeberger

und Laberköpfe! Und es sollteein privat betriebenes Schiffwerden. Ein clubeigenes Schiffsolcher Größe würde wie jedesandere Vereinseigentum auchnur allzu leicht Scha-den nehmen, für densich dann keiner ver-antwortlich fühlt.Wir haben uns einzum Verkauf stehen-des Boot in Hagen-burg angesehen, dashätte entweder einenungeheuren Aufwandzur Wiederherstel-lung benötigt oderwir wären ob seinerHäßlichkeit ausge-lacht und aus demSVG verbannt wor-den.Und dann erfuhrenwir im Frühjahr 2009, dass „Jes-si 6“ wegen Krankheit seinesBesitzers zum Verkauf stand.Was wir von hier und da hör-ten, klang ganz vielverspre-chend: die Größe stimmte, siewar noch bis 2008 in der Be-rufsschifffahrt auf dem Meereingesetzt, zugelassen für 25Fahrgäste.Alle Informationen gingen perMail zwischenden Mitma-chern der aufsieben Ehepaa-re angewachse-nenpotentiellen Eig-nertruppe hinund her. Fazit:hingehen, anse-hen. Zu achtbesichtigtenwir das Schiffim Schuppenseines Besit-zers – „Schup-pen“ ist einewohlmeinendeÜbertreibung für die Ansamm-lung von Materialien aller Epo-chen unter einem schiefenDach.

„Jessi“ war krumm, ist es auchjetzt noch und wird es bleiben.„Jessi“ war nackt und leer, alleAusrüstungsteile waren in undum den „Schuppen“ herum

eingelagert, „Jessi“ war innenmit viel brauner und unterWasser mit roter Aldi-Zaunfar-be aufgepeppt. Aber sie hattealles, was zu einem zünftigenAuswanderer dazu gehört, undsie war gottseidank motorlos.Aber sie schien uns trotz ihresAlters und des gebeugten Kielsgesund zu sein.Nachdem ihr Besitzer seine an-fängliche Scheu vor der HordeAkademiker abgelegt hatte,wurde er sehr mitteilsam undführte uns alles vor, was zumVerkauf dazu gehören sollte.Und ins Wasser bringen wollteer dem Nacheigner das Schiffauch noch. Angesichts der aus-getrockneten und somit gutdurchsichtigen Plankenstößewar dieses Angebot nicht zuunterschätzen. Und einige Do-sen „Farbe“ sollte es auch nochdazu geben. Er wusste allesüber sein Schiff, das ihm vieleJahre seinen Lebensunterhalteingefahren hatte – nur das Al-ter des Bootes kannte er nicht!

Deipenkieker –aus Biertischspinnerei wird Realität
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Erste Besichtigung: "Jessi" warkrumm, nackt und leer

Der Deipenkieker - mit viel Engagement ein StückGeschichte des Steinhuder Meeres erhalten
Foto: G.Findel
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Die Besichtigungsabordnungzog sich zur Besprechung in denGarten eines bekannten und ho-norigen Rechtsberaters zurückund diskutierte das Erlebte - mitdem Ergebnis, dass wir „Jessi 6“kaufen wollten.Einer aus unserer Eignertruppe,der ausdrücklich nicht als „Spin-ner“ bezeichnet werden will, da-für macht er sich auch dieHände nicht so gerne schmut-zig, war recht bald ein gern ge-sehener Gast im Hause desVerkäufers; er brachte dessenEhefrau sogar Blumen mit(!)und wurde somit zum Duz-freund befördert. Das ebneteviele kleine Hürden und führteschließlich dazu, dass das SchiffMitte Mai 2009 am Kran in Stein-hude zu Wasser ging. Der genia-le Trick derAuswandererkapitäne, ein win-terleckes Schiff trockenen Fußesvom Kran zu seinem Liegeplatzzu bringen, besteht darin, dengesamten Rumpf vor dem Was-sern mit einer Plastikplane au-ßen einzuhüllen, die jedenZutritt von Wasser unterbindet.Am Liegeplatz angekommenwird die Umhüllung vorsichtigweggezogen, der Rumpf sacktdann mehr oder weniger flottdurch das eindringende Wasserab.

Nun war es an der Zeit, sich Ge-danken über den neuen Namenunserer Erwerbung zu machen.Der Namen schien uns unseresVereins nicht würdig. Von „Bier-transporter“ über „Strandläufer“bis zu fremdländischen Namengab es eine Menge Vorschlägeaus der Mitte der Besitzer. Als

optimal wurde schließlich ein-stimmig der Name „Deipenkie-ker“ für unser Schiff akzeptiert.Von seinem Liegeplatz kannman schließlich herrlich auf die(ehemaligen) Deipen kieken,und die wollten wir ja abends

auch mit ihm besuchen.Nach zwei Wochen Wasserungwurde der Rumpf auf eigenemKiel an die Spundwand des SVGüberführt und dort riggte diestolze Eignercrew ihre Erwer-bung erstmalig auf. Da alles sogut klappte, konnte am selbenAbend noch nach der obligatenNottaufe die Jungfernfahrt insAbendrot unternommen wer-den.Am 13. Juni 2009 wurde der„Deipenkieker“ unter großer An-teilnahme vieler Segelfreundeaus dem SVG feierlich von sei-ner Patin Emma getauft.Er diente bei der sagenumwobe-nen Beachparty im Sommer2009 als Strandbar, leider zudiesem Zweckpietätlos aufden Sand gezo-gen, aber mitihm wurdenschon im ers-ten Jahr herrli-cheAbendtouren,Regattabegleit-fahrten undLustfahrten (Segellust!) unter-nommen. Bei der Außerdienst-stellung im Herbst 2009 amKran des Nachbarclubs – unsereigener Club war unter einemmonströsen Sandhaufen ver-schwunden – avancierte der Dei-penkieker zum Fernsehstar. DerNDR war zufällig vor Ort, um

herbstliche Akti-vitäten am Meer zu filmen, auchden ausgebaggerten Sand aufdem SVG-Grundstück. Dannwurde das Schiff auf seinemTrailer von einem restauriertenHanomag Trecker Baujahr 1953vom Hof gezogenund erregte mehrInteresse beim Ka-merateam, als dieherbstliche Natur.Und seit diesemFrühjahr sieht erauch wieder richtiggut aus – wenigs-tens von außen.Viele StundenKratz- und Schleif-arbeit der Besitzer und vor al-lem etwa 20 Anstriche mitHolzölen haben seine alteSchönheit wieder zum Vor-schein gebracht. Im nächstenWinter machen wir uns ansSchiff-sinnere.Weiß je-mandder ge-neigtenLesereinebrauch-bareHallefür das Winterlager?Das Alter des „Deipenkiekers“?Selber rechnen, er sei 1923 ge-baut, versicherte uns HerrGruschka senior. Leider gibt esdafür keine Dokumente mehr,aber wir Eigner werden seinenhundertsten Geburtstag mitEuch allen feiern.Geboren als Seemannsgarnbeim Abendbier – jetzt ist esRealität und ist eigentlich garkeine Spinnerei mehr. Denn esmacht viel Spaß, gemeinsamein altes Boot zu bearbeitenund zu genießen.Der Deipenkieker mag gerne ei-ne ordentliche Brise, besondersraumschots, dann rennt er rich-tig los; Wilhelmstein – SVG-Stegin 25 Minuten. Ihr könnt es ger-ne einmal mit uns ausprobie-ren…..

...Deipenkieker's Geschichte

Kein Kunstobjekt von Christo & Jeanne-Claude, sondern Ideeder Auswanderer-Kapitäne: Plastikplane gegen das Absackeneines winterlecken Holzbootes

Nach 87 Jahren wieder auf "Jungfernfahrt", dasEinlaufen in den SVG-Hafen vor Abendrot

Wer kann Winterlager für denDeipenkieker vermitteln?

Foto: G.Findel

Foto: G.Findel

Foto: G.Findel
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(hb) Nicht jeder im SVGwird sich mit der plattdeut-schen oder niederdeut-schen Spracheauseinandergesetzt haben.Obwohl die eigenständigeSprache seit einigen Jahrenmit einer größeren Selbst-verständlichkeit vor allemim Nordwesten Niedersach-sens wieder gesprochenwird. Auf den Ortsschildern inOstfriesland beispielsweise fin-det sich seit einiger Zeit dieplattdeutsche Entsprechungder hochdeutschen Städte undGemeindenamen. Einige nieder-deutsche Begriffe bleiben aberweitgehend unklar, deshalbhier eine kurze Erklärung.Die "Deipen" sind ein Teil desSteinhuder Meeres und zwarein recht schmaler. Die Altvor-deren, vor allem die Fischer, be-zeichnen mit den "deipen"einen etwa drei Meter tiefenGraben, der sich in einer Breitevon etwa 100 Metern von Süd-

west noch Nordost quer durchdas Meer zieht. Auch auf derInternetseite www.steinhuder-meer.de ist diese geografischeLage nachzulesen. Mittlerweileaber dürftedie Senkeweit weni-ger starkausgeprägtsein, als zuZeiten alsder Begriffentstandenist - vor al-lem auchdeshalb,weil dieWassertie-fe in denSommer-monaten regemäßig stark ab-nimmt. Der bisher niedriegsteWasserstand wurde im Jahr1934 beschrieben - doch auchdamals dürften die "Deipen"noch reichlich Wasser geführthaben. Der Name "Deipe"

stammt ursprünglich vom Alt-hochdeutschen "teufe" undwurde dann ins Plattdeutscheals "deipe" oder "duipe" über-tragen. Insofern ist der "Dei-

penkieker" einer, der immermal wieder auf diesen tiefenGraben im Steinhuder Meerschaut.

Jens Findel im Verletzungspech
(hb) Ob diese Saison fürden erfolgreichen 505er-Segler Jens Findel vom SVGschon gelaufen ist, bleibtabzuwarten. Vor den Welt-meisterschaftswettfahrtenim dänischen Aahus belegtJens in der Rangliste immer-hin Rang 6. Fest steht aber:die vergangenen Wochenverliefen anders als erwar-tet und das kann wohl nurunter dem Stichwort "Verlet-zungspech" verbucht wer-den.Im vergangenen Jahr konnteJens Findel mit seinem Vorscho-ter Johannes Tellen noch denDeutschen Meistertitel holen.Und auch das laufende Jahr be-

gann vielversprechend für denSVG-Steuermann: Erster Platzbeim EC Riva am Gardasee An-fang Mai. Es folgte der viertePlatz beim Pfingstbusch in derKieler Förde Ende Mai undschließlich wenige Tage spätersogar der zweite Platz beimFlensburg Cup Glücksburg. DieFormkurve zeigte also vor denRegattahöhepunkten des Jah-res eindeutig nach oben. Dochdann verletzte sich sein Vor-schoter schwer und fällt jetztfür längere Zeit aus. Die Folge:bei der Kieler Woche Ende Junisegelte Jens für seine Verhält-nisse "nur" im Mittelfeld undkam mit seinem Ersatz-Vorscho-ter Eike Dietrich auf den

22.Platz. Und so war es auchleider keine Überraschung,dass Jens seinen DeutschenMeister-Titel bei der IDM vorWarnemünde Anfang Juli nichtverteidigen konnte. Zusammenmit Vorschoter Frank Weigeltkonnte sich Jens bei Leicht-windbedingungen und bestemBadewetter immerhin unterden ersten 15 etablieren undlandete in der Endabrechnungauf Platz 12. Deutsche Meiste-rin in der 505er Klasse wurdeMaike Schomäker mit dem er-fahrenen Vorschoter HolgerJess, für den es bereits der elf-te Titelgewinn seinerSegelkarriere war.

Zu recht ist die Eignergemeinschaft des "Deipenkiepers" stolzauf den restaurierten Auswanderer, der seit dem Frühjahr denSVG-Steg ziert

Begriff: "Deipenkieker"

Foto: G.Findel




